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Es klappert die Mühle am rauschenden Bach
Oft steht das mächtige Wasserrad in der Aumüli still – nicht so am Samstag 

sandra isabél claus

In der Aumüli Stallikon, dem verwun-

schenen Kleinod an der Reppisch, 

herrschte am Samstag festlicher Hoch-

betrieb. Der Erlebnistag fand im Rah-

men des alljährlich durchgeführten 

«Schweizer Mühlentags» und «900 Jahre 

Stallikon» statt. Kaiserwetter inbegrif-

fen. Und mit verschiedenen Vorführun-

gen, mit denen die kulturhistorische 

Vergangenheit dieses Ortes zum Leben 

erweckt wurde. 

Die Hauptrolle spielte die altehr-

würdige Mühle, die bereits 1328 auf-

grund der Abgabe des Zehnten erstmals 

erwähnt wurde. Den Anfang der 

 namentlich bekannten Besitzer machte 

die Familie Vollenweider, die ab Mitte 

des 16. Jahrhunderts während vier Ge-

nerationen in der Mühle mahlte. Es folg-

ten darauf mehrere Familien, bis 1999 

die Stiftung und der Verein Pro Aumüli 

gegründet wurden, um die letzte, 

 erhalten gebliebene Mühle samt 

 Wasserrecht, Wasserrad, Mühlestuhl 

und Säge im Knonauer Amt zu schützen. 

Infolgedessen konnte 2009 erstmals, 

nach fast 120 Jahren Unterbruch, wieder 

Getreide gemahlen werden. Heute wird 

auf der Mühle insbesondere Urgetreide, 

also Dinkel und Emmer, verarbeitet. Das 

Halbweissmehl, Griess und Schrot kön-

nen bei der Aumüli direkt bezogen wer-

den.

Der Verein ist auf der Suche nach 

Neumitgliedern

Die historische Sägerei erheischte am 

Mülitag ebenfalls viel Aufmerksamkeit 

und versetzte das zahlreich erschienene 

Publikum in Staunen. Toni Amrein und 

Andreas Kolp demonstrierten die Funk-

tionsweise der mit dem 4,66 Meter gros-

sen Wasserrad angetriebenen sogenann-

ten Gattersäge. Imposant, wie mächtige 

Baumstämme nach und nach zu meter-

langen Brettern geteilt wurden. Ebenso 

faszinierend war es für die Besucher, 

Röbi Linsi zuzuschauen, wie er das 

 Gattersägeblatt dengelte, sprich schärf-

te. Oder dem Sattler, Hansruedi Blaser, 

der Lederriemen kunstvoll verzierte. Im 

Nebengebäude, das ebenfalls zum schüt-

zenswerten Häuserensemble dieser ein-

zigartigen Anlage gehört, befi ndet sich 

eine Destillerie. In dieser brennt die 

Brennerei zum Tröpfl i aus Obfelden 

 lokales Obst zu Spirituosen. 

Apropos Nebengebäude. Dieses er-

hielt 2012 nicht nur eine neue Kulisse, 

sondern wurde vollständig restauriert. 

Dabei war die Eigentümerin der Gebäu-

de, die Stiftung Pro Aumüli, vor Über-

raschungen nicht gefeit, wie Ferdinand 

Gramsamer, Stiftungsratspräsident, in 

einem kurzen Referat erläuterte: «Wäh-

rend der Arbeiten offenbarte sich, dass 

die Balken stellenweise völlig morsch 

waren und sich das Fundament über all 

die Jahre teils gesenkt hatte. So musste 

das Gebäude zuerst verschraubt und 

dann auf der betroffenen Seite angeho-

ben werden.» Ein aufwendiger Prozess, 

welcher in enger Zusammenarbeit mit 

der Denkmalpfl ege und mit professio-

nellem Engagement von Fachbetrieben 

sowie grosser Eigenleistung schliesslich 

vollbracht wurde. 

Als Nächstes ist das historische 

Haupthaus, in welchem sich die Mühle 

befi ndet, an der Reihe. Hier stellt sich 

mitunter die Frage, wie dieses Gebäude 

künftig genutzt werden soll. Zurzeit 

schwebt der Eigentümerschaft eine Nut-

zung im Sinne der Alten Trotte in Wip-

kingen vor, die einer Gross-Wohnge-

meinschaft als zeitgemässes Zuhause 

dient. Dank dicker Grundmauern soll 

die Bausubstanz zwar besser sein als 

beim Nebengebäude, doch zeigen sich 

hier andere Herausforderungen wie die 

Beheizung, Isolation und Schalldäm-

mung der Räumlichkeiten. Auch die 

Frage zum Umgang mit der Fassade ist 

noch offen. Klar und deutlich manifes-

tiert sich hingegen die drängendste Auf-

gabe des Vereins; die Akquisition von 

Neumitgliedern. Momentan zählt der 

Verein 90 Mitglieder, wovon sich unge-

fähr 30 aktiv beteiligen. Davon brauche 

es gemäss Vereinspräsident Hugo Lom-

briser mehr. Denn: «Solche Anlässe wie 

der ‹Mülitag›, der monatlich öffentlich 

stattfi ndende ‹Mülitreff› oder auch die 

Veranstaltungen für geschlossene Ge-

sellschaften können nur dank tatkräfti-

ger Unterstützung von Freiwilligen ge-

stemmt werden», meint er, der im ver-

gangenen März selber völlig unverhofft 

zu seiner neuen Position gelangte. Als 

Mitglieder sind insbesondere Menschen 

mit handwerklichem Geschick und 

Freude an der Pfl ege von altem Brauch-

tum willkommen. 

Akzente à la Ballenberg setzten am 

diesjährigen Schweizer Mühlentag in 

der Aumüli nicht nur die verschiedenen 

Demonstrationen und Stände, ebenso 

die musikalischen Einlagen mit den drei 

Alphornbläsern und dem Chor zelebrier-

ten die wechselvolle Geschichte dieses 

idyllischen Ortes.

Scharf soll sie werden, die Sense. Röbi Linsi beim Dengeln.
(Bilder Sandra Isabél Claus)

Mit voller Konzentration verziert Hansruedi Blaser einen 
Lederriemen. 

Hugo Lombriser, Vereinspräsident (links), und Ferdinand Gramsamer, Stift ungs-
ratspräsident von Pro Aumüli, vor dem Plansichter der historischen Mühle.

Dein Geld und die Welt 
nadja lüthold, 
lesezentrum psa

Den Einstieg in 

die Welt des Gel-

des hat die Auto-

rin Cecile Biccari 

in ihrem neuen 

Buch mit einem 

Comic gestaltet: 

Nora ist mit ih-

rer Oma im 

Wald unterwegs 

und die beiden 

stolpern buch-

stäblich über ei-

nen Schatz. Was 

man damit alles 

machen kann! Da taucht die Maus Kiko 

auf, eine Expertin in Sachen Schatzwirt-

schaft. 

Die Maus nimmt Nora mit auf ein 

kleines Abenteuer und zeigt ihr, was 

man mit dem Geld alles machen kann. 

Ausgeben, sparen, spenden oder inves-

tieren, Nora möchte am liebsten alles 

machen. Nach dem Comicteil wird auf 

ansprechend illustrierte und einfache 

Art erklärt, wie Geld in unserem Leben 

funktioniert. Anhand eines Rucksacks 

wird gezeigt, was Produktionskosten 

sind und wieso die Preise für ähnliche 

Produkte so stark variieren können. Es 

wird auch darauf eingegangen, was Geld 

für uns bedeuten kann und darüber phi-

losophiert, ob man viel Geld braucht, 

um glücklich zu sein. Die bereits im 

Comicteil erwähnten Begriffe Ausgeben, 

Sparen, Spenden und Investieren wer-

den noch etwas anschaulicher erklärt.

Die Zukunft  des Geldes

Im letzten Teil des Buches wird auf die 

Geschichte des Geldes eingegangen. Wie 

man festlegte, was als Tauschmittel 

tauglich ist, wie das Münzgeld entstand 

und wieso man nicht einfach beliebig 

Geld produzieren kann, wird ebenso 

erklärt, wie das digitale Geld und die 

Finanzkrisen. Und wie sieht die Zukunft 

des Geldes aus? Die Grundlage ist seit 

jeher Vertrauen, das wird auch in 

 Zukunft die magische Zutat für die 

 Zusammenarbeit der Menschen als 

Schlüssel zum Fortschritt sein.

An verschiedenen Stellen im Buch 

wird dazu passend auf das Thema Nach-

haltigkeit eingegangen. Man merkt, dass 

dies der Autorin Cecile Biccari ein wich-

tiges Anliegen ist. Sie ist Spezialistin für 

nachhaltige Finanzwirtschaft.

Durch die vielen Illustrationen und 

die kurzen Textteile ist das Buch eine 

kindergerechte, kurzweilige und infor-

mative Lektüre über ein Thema, mit 

dem sich alle früher oder später befas-

sen müssen. Ideal, um mit dem jünge-

ren Kind über das erste Sackgeld zu 

sprechen oder dem angehenden Teen-

ager aufzuzeigen, woher das Geld 

kommt.

«Dein Geld und die Welt. Was Du mit 
Deinem Taschengeld alles bewirken 
kannst» von Cecile Biccari und Naïade 
Lacolomb. Helvetiq Buchverlag, Basel 
2024. Geeignet ab 7 Jahren. ISBN 
978-3-03964-044-7. (Bilder zvg)

Nadja Lüthold.

BUCH-TIPP

Aufnahmeprüfung: 

Sie bleibt beliebt
Dieses Jahr wurden insgesamt 14 761 

Aufnahmeprüfungen für eine kantona-

le Maturitätsschule abgelegt. 2023 wa-

ren es 14 192 gewesen. 7684 dieser Prü-

fungen wurden bestanden. Mit 52 Pro-

zent liegt der Anteil der bestandenen 

Prüfungen im langjährigen Durch-

schnitt, wie die Bildungsdirektion in 

einer Mitteilung schreibt.

Mehr Sekundarschülerinnen und 

-schüler haben dieses Jahr die Aufnahme-

prüfung in die Berufsmaturitätsschule 

während der Lehre (BM 1) gemacht. Von 

den angetretenen 1992 Jugendlichen 

haben 1299 bestanden, der Anteil be-

standener Prüfungen ist somit mit rund 

65 Prozent stabil geblieben.

Wie viele Personen effektiv in ein 

Lang- oder Kurzgymnasium, in eine 

Fachmittelschule, Handelsmittelschule, 

Informatikmittelschule oder in eine 

Berufs maturitätsschule übertreten, 

wird im Sommer 2024 klar, da es noch 

zu Abmeldungen kommen kann. (red)


